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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

§ ich unter dem 26 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Obersten L . Mavrocordato , Flügel¬
adjutanten Seiner Majestät des Königs von Rumänien ,
- as Kommandeurkreuz I . Klasse Höchstihres
Lröens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

»eine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Mizieren, Unteroffizieren und Beamten des Königin
Augusta Garde -Grenadier -Regiments Nr . 4 die folgen¬
den Auszeichnungen zu verleihen :

a . das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub
des Ordens vom Zähringcr Löwen:

dem Hauptmann und Kompagniechef Grafen zu
Reventlow ;
b . das Ritterkreuz II . Klasse desselben Ordens :

dem Oberleutnant von der Hardt ;
c . die silberne Verdienstmedaille:

den Feldwebeln Schreiner und Stremmer und
dem Büchsenmacher Zentgraf .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben

uister dem 18 . September d . I . gnädigst geruht , den
Professor Or . Karl E r h a r d t an der Höheren Mädchen-
sckule in Heidelberg zum Direktor der Höheren Mädchen¬
schule in Freiburg zu ernennen.

seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Widigst geruht , den Silberverwalter David Schneider
wegen vorgerückten Alters auf 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom

September d . I . wurden der zurzeit beurlaubte Bahn -
derwalter Hermann Sänger dem Großh . Betriebsin -
fpektor in Villingen als Hilssbeamter zugeteilt.

Bahnverwalter Andreas Baumann in Dinglingen
»ach Schaffhausen versetzt,

dem Betriebskontrolleur Franz Gramm in Villingen
das Stationsamt Dinglingen zur Versetzung über¬
tragen und

Ltationskontrolleur Ferdinand Weyrether bei der
Merverwaltung Karlsruhe zur Zentralverwaltung ver¬
setzt.

Durch Entschließung der Steuerdirektion vom 24 . Sep -
«mber d . I . wurde der Steuerkommissärdienst Brei -
lach dem Steuerkommissär Gustav Schwenker in
Lerbach und der Steuerkommissärdienst Eberbach dem
^ euerkommissärassistenten Rudolf Kränke ! in Sins -
»run . unter gleichzeitiger Ernennung des Letzteren zum
4euerkommissär , übertragen .

Nicht - Amtlicher Teil .
Die ungarische Krise

^ wieder einmal — man kann nicht mehr mit Sicherheit
, M . das wievieltemal — an einem Wendepunkt ange-

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat gestern den
»Merpräsidenten niedergestimmt und das bezeichnende

pH . neuesten Schicksalsschlage , der den Grasen
trifft , ist , daß sich diesmal auch solche Abgeord-

3 »gen das Ministerium wandten , die sonst mit den
Kossuth und Barabas nichts zu tun haben mögen.

Parlamente in Budapest und Wien kommen aus dem
Zustand nicht heraus , und doch fehlt es nicht an einem
, Was das österreichische Abgeordnetenhaus schul-
Sebaeben ist : die energische Geltendmachung der Rechte

H,? reichs gegenüber den vertragswidrig von Ungarn
s^

"en Ansprüchen an die gemeinsame Armee , das hat
letzten Stunde der außerordentlichen Session das

.
Haus zu ersetzen gesucht. Mit derselben Einmütig¬

keit , welche das Herrenhaus schon bei der ersten Beratung
des Rekrutengesetzes gezeigt hat , haben sich auch jetzt wie¬
der seine drei Parteien für das abgeänderte Gesetz, aus
diesem Anlaß aber auch für das Festhalten an den Aus¬
gleichsgesetzen , an der Einheit der Armee und gegen jeden
Versuch , mittelbar oder unmittelbar daran zu rütteln ,
ausgesprochen. Während das Volkshaus seine liebe Not
hatte , seine inneren Spaltungen . Rivalitäten und Eifer¬
süchteleien so weit zu überwinden, daß nach mehrfachem
Fehlschlagen der Beschluß zustande kam , der die Ent¬
lassung der im dritten Jahre dienenden Mannschaft er¬
möglicht. konnte das Herrenhaus , das keine Obstruktion
und keine Agitation kennt , unbehindert die ganze
Frage der Krise des Dualismus aufrollen , und
seine Beratung war auch mehr eine feierliche Kund¬
gebung als > eine Debatte . Wenn im Abgeord¬
netenhause nur ein wenig von dem Solidaritäts¬
gefühl vorhanden wäre, das im Herrenhause Rechte , Linke
und Zentrum auf einen einzigen sonoren Akkord stimmte,
welche Unterstützung wäre das für die Regierung und
wie ganz anders könnte Herr v . Koerber den ihm von
der Krone verbürgten gesetzlichen Einfluß auf die Heeres¬
angelegenheiten geltend machen ! Nach dem trostlosen
Verlaufe der Debatten in der Volksvertretung scheint aber
die vom Herrenhause angesteckte Fackel nur gerade hell
genug zu leuchten , damit man sehen kann, wie finster es
sonst in Oesterreich ist. Tenn man kann sich nicht darüber
täuschen : Gegenüber der aus den Tiefen des Volkes quel¬
lenden und darum so mächtigen Bewegung, die in Ungarn
gegen die 1867er Gesetze brandet , ist die Kundgebung des
Herrenhauses in ihrer Isolierung ein schwaches Bollwerk.
An Patriotismus , an gesinnungstüchtiger Harmonie , selbst
an rhetorischem Glanz hat es der Debatte nicht ge¬
mangelt , aber das beste fehlt, wenn sich eine solche Kund¬
gebung nicht auch aus dem festen Fundament aufbaut ,
das die Volksvertretung gewährt . Indessen , gerade weil
von einer Versammlung , die sich aus den konservativsten
Elementen aller Parteien zusammensetzt , in einer Kontro¬
verse . die sich wesentlich um das Reservatrecht des ge¬
meinsamen Monarchen 'dreht , nichts anderes zu erwarten
war . als daß sie sich für die unveränderte Erhaltung des
Bestehenden erklären werde , ist es bemerkenswert, daß
die Debatte des Herrenhauses , wenn auch nicht in In¬
halt und Tendenz, so doch im Tone wesentlich anders ge¬
führt wurde als die Debatte über denselben Gegenstand
im Februar dieses Jahres . Während damals ziemlich
scharfe Worte gegen die Separationsbestrebungen in Un¬
garn fielen , waren jetzt sämtliche Redner des Herren¬
hauses sichtlich bemüht, alles zu vermeiden, was in Un¬
garn reizen oder verletzen könnte , und sie schienen darin
einem ausgegebenen Losungsworte zu folgen. Am auf¬
fallendsten aber ist die Zurückhaltung , deren die Regie¬
rung sich befliß . Was Herr v . Koerber zur Debatte des
Herrenhauses beitrug , erinnerte nicht im entferntesten an
seine scharf zugespitzte , den österreichischen Einfluß auf
die gemeinsamen Fragen nachdrücklich betonende Rede im
Abgeordnetenhause. Er widerrief nichts davon , aber er
bestätigte auch nichts davon. Der interessanteste Redner
in der Debatte des Herrenhauses war Graf Friedrich
Schönborn . Seine Rede war hauptsächlich der Berichti¬
gung der staatsrechtlichen Jrrtümer gewidmet, welche den
sogenannten nationalen Aspirationen in Ungarn zugrunde
liegen und von denen auch solche ungarische Staats¬
männer sich nicht freizumachen wissen , die auf der Grund¬
lage der 1867er Gesetze zu stehen behaupten und es mit
der Aufrechterhaltung der dualistischen Verfassung red¬
lich meinen. Seine juristische Beleuchtung der Verwechs¬
lung der Rechte, die der Monarch als König von Ungarn
ausübt , mit den Rechten , die ihm durch das Ausgleichs-
gesey in seiner Eigenschaft als Souverän beider Staats¬
gebiete und Kriegsherrn der gemeinsamen Armee über¬
tragen wurden — eine Verwechslung , aus der alle Fehl¬
schlüsse entspringen , mit denen in Ungarn die gesetzwidrige
Einflußnahme auf die innere Organisation des Heeres als
konstitutionell berechtigt dargestellt wird , kann als muster¬
gültig angesehen werden. Nicht minder scharfsinnig sind
die Bemerkungen des Grasen Schönborn über die in Un¬
garn grassierende Sucht, die gemeinsamenAngelegenheiten
in Funktionen der einen und Funktionen der anderen
Reichshälste zu zerlegen. Namentlich die politischen Kon¬
sequenzen dieses Bestrebens zeigte der Präsident des Ver¬
waltungsgerichtshofes auf , und er wies überzeugend nach ,
daß dies nur zur Politischen Schwächung beider Teile
führt . Nicht zufällig haben sich zwischen der ungarischen
Kossuth -Partei und den czechischen Radikalen enge Wahl- -

(Mit einer Beilage .)

verwandtschaftliche Beziehungen ergeben , daß der Armee
neben dem ungarischen auch schon das czechische Kom¬
mando zugedacht wird . Wäre die Lehre von den Lebe -«
wesen , die keine Trennung vertragen , von jeher in Oester-«
reich beherzigt worden , so stünde manches besser in dem
vielgeprüften Reich , und insbesondere der Staatsgedanke
müßte sich nicht ins Herrenhaus flüchten , weil er im Ab¬
geordnetenhause kein Obdach findet . Wie das öster¬
reichische wird auch das ungarische Abgeordnetenhaus zum
Tummelplatz politischer Exzesse herabgewürdigt.

(Telegramme . )
* Budapest , 29 . Sept . Abgeordnetenhaus . Ap -

ponyi erteilt den Abgeordneten Perczel , Andrassh »
Rakowskh und Kubinyi für die unerlaubten Zwischen --,
rufe in der letzten Sitzung einen Ordnungsruf . Abg . Ba¬
rabas erklärt, -in der letzten Sitzung fei ihm der Ausdruck:
„ Wir glauben dem königlichen Worte nicht " in höchstgradiger
Erregung irrtümlich entschlüpft. Er habe eigentlich sagenwollen : „ Wir glauben nicht , daß dies das Wort des Königs
sei " . Er bittet das Abgeordnetenhaus, das Wort als nicht
gesprochen zu betrachten , da es ihm, wie jedem Ungarn , fern
liege , die geheiligte Person des Königs absichtlich beleidigen
zu wollen . ( Beifall . ) Bakonyi ( Kossuthpartei) spricht gegen
die Rückbehaltung der Soldaten des dritten Jahr¬
ganges . Diese Verfügung sei ungesetzlich, die Regierung
möge angewiesen werden , die Vollziehung des betreffenden Er¬
lasses des Kriegsministers zu verhindern . Kraßnay
( Kossuthpartei ) wendet sich gegen die Rede Koerbers , der
mit ebensoviel Unwissenheit als bösem Willen sich in die Ange¬
legenheit Ungarns gemengt habe . Graf Andrassh erklärt ,die liberale Partei habe den Armeebefehl gleichfalls zur
Sprache bringen wollen, doch die im Namen des Königs ge¬
machten Erklärungen der Regierung hätten die Partei über¬
zeugt , daß der Armeebefehl keine die Verfassung verletzenden
Absichten enthalten habe . Er reicht sodann seinen von der
liberalen Partei angenommenen Beschlußantrag ein , den der
Präsident seinerzeit auf die Tagesordnung zu stellen erklärt
hat . Der Ministerpräsident Graf Khuen erklärt , er haltees für seine Pflicht , sich über die letzte Rede des österreichischen
Ministerpräsidenten Koerber zu äußern . Nach seiner Ueber-
zeugung haben die ungarischen Blätter Koerbers Rede
unrichtig aufgcfatzt . Koerbers Auffassung sei, daß erim Sinne der österreichischen Verfassung berechtigt sei , sich über
die militärischen Fragen zu äußern und die Armee zu ver¬
teidigen , wenn er glaube , daß die Interessen derselben in der
anderseitigen Reichshälste nicht genügend gewahrt würden .Das Recht zu solcher Auffassung könne nicht bestritten werden.
Auch er , Redner , habe im entgegengesetzten Falle hierzu das
Recht . Er erkläre ganz bestimmt, daß er mit Koerber überdie militärischen Fragen nicht verhandelt habe . Kossuthfordert im Interesse des Landes , daß über die Erklärung des
Ministerpräsidenten morgen die Debatte eröffnet werde . Das
Haus beschließt, morgen Sitzung zu halten . ( Große Be¬
wegung . )

* Budapest , 30 . Sept . Die Blätter bezeichnen als Ur¬
sache des gestrigen Beschlusses im Abgeordnetenhaus den
Umstand , daß die Mehrheit die Erklärung des Grafen
Khuen gegenüber den Aeußerungen des österreichischen
Ministerpräsidenten nicht energisch genug gefunden und
eine schärfere Zurückweisung der Stellungnahme von
Koerbersin der Armeefrage gefordert habe^ Die Un¬
abhängigkeitspartei beabsichtigt , in der heutigen Sitzungeine entsprechende Resolution einzubringen.

Handelspolitisches .
8UX . Berlin , 29 . September .

Der „ Frankfurter Zeitung " wurde unter dem 23 . d . M .aus Bern geschrieben , die deutsche Regierung habe dem
schweizerischen Bundesrat eine bloße Revision des be¬
stehenden Handelsvertrages vorgeschlagen , „ weil sie dafür
hält , für den revidierten Handelsvertrag bedürfe sie der
Zustimmung des in Handelssachen ziemlich unberechen¬
baren Reichstags nicht "

. Dieser Mitteilung muß, wie
die „ Freist Ztg .

" mit Recht bemerkt , ein Mißverständnis
zugrunde liegen . Selbstverständlich hält die deutsche Re¬
gierung dafür , daß ein „ revidierter" Handelsvertrag der
Zustimmung des Reichstages ebenso bedarf , wie einanderer . Tenn wenn auch der künftige deutsch -schweizeri¬
sche Handelsvertrag im Vergleich mit dem geltenden vor¬
aussichtlich dem Inhalt nach nicht allzuviel Neues ent¬
halten dürfte , so wird doch formell das Ergebnis der
Unterhandlungen ein neuer Vertrag sein , der als solcher
behandelt werden muß . Einstweilen sollen für das Ver¬
tragswerk mit der Schweiz erst die Vorbesprechungen er¬
öffnet werden . Diese werden am 9 . Oktober beginnenund zwar , wie neuerdings verlautet , in Berlin.Bei Anwendung der in den bestehenden Handelsver¬
trägen enthaltenen Kündigungsklausel glauben die be¬
teiligten Staaten im allgemeinen ihren Interessen durch
Wahrung der freien Hand am besten zu dienen . Eine
Zusage , nicht kündigen zu wollen , ist unseres Wissens von



keiner Macht einer anderen erteilt worden . Nach dem
jüngsten Besuch des Reichskanzlers in Wien tauchten An¬
deutungen auf , als habe sich hierin etwas geändert . Diese
Vermutungen sind aber nicht begründet .

Die bayrischen Staatsfinanzen.
* In der gestrigen ( Dienstag - ) Sitzung der bayerischen Ab -

geordnerenkammer legte Finanzminister Or . v . Riedel den
Budgetentwurf vor . Seinen Ausführungen entnehmen wir die
folgenden wesentlichsten Stellen :

Die Befriedigung , mit der ich in früheren Butgetreden
die jeweiligen Rechnungsergebnisseverkündigen konnte , ist dies¬
mal eine etwas geminderte ; die Rechnungsnachweisun¬
gen lassen zwar für das Jahr 1900 noch einen stattlichen Aktiv¬
rest , nämlich von 17 831 719 M . ersehen , dagegen hat das Jahr
1901 mit einem Passivrest von 3 372 999 M . abgeschlossen und
es liegt daher eine Schwankung von mehr als 21 Millionen Mark
innerhalb ein und derselben Finanzperiode vor . Der un¬
günstige Abschluß des Jahres 1901 wurde haupt¬
sächlich dadurch herbeigeführt, daß das Mindererträgnis der
Eisenbahnen in diesem Jahre rund 9 861 000 M . und das der
Post rund 684 000 M . , dann die Mehrausgabe bei den Pen¬
sionen usw. rund 2 Millionen bezifferte, daß jedoch das hier¬
durch veranlatzte Defizit durch erhöhte Erträgnisse bei fast
sämtlichen Einnahmeetats und durch Ersparungen bei den
Staatsausgaben auf die Summe von 3 372 000 M . herabge¬
mindert wurde . Es verbleibt hiernach für die ganze Finanz¬
periode 1900/1901 ein Aktivrest von 14 488 749 M . 71 Pf .

Me bezüglich des Budgets für die 27 . Finanzperiode 1904
und 1906 anfänglich gehegten Befürchtungen waren übertrieben .
Zwar kann ich unsere Finanzlage auch heute noch nicht ganz ge¬
sund erklären, allein der Patient befindet sich bereits auf dem
Wege der Besserung, und wenn er die richtige Diät beobachtet
und einige stärkende Mittel empfängt, und wenn es gelingt, ihn
vor empfindlichen Luftströmungen zu schützen , deren Abwendung
leider nicht ganz in unserer Macht liegt, dann wird die völlige
Genesung nicht lange auf sich warten lassen . Die Strömungen ,
die ich im Auge habe , bestehen namentlich in einer zu starken oder
zu raschen Vermehrung unserer Staatsschulden ,
sowie in einer etwaigen Mehrbelastung durch finanzielle
Leistungen an das Reich . Das Cmporschnellen des
diesmaligen Staatsschuldetats mit einem jährlichen Mehrbedarf
von 6V- Millionen hat die Bilanzierung des Budgets außer¬
ordentlich erschwert . Gleichwohl wird die König ! . Staatsregie¬
rung , von der Ansicht ausgehend, daß die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Landes auch in minder günstigen Zeiten gefördert
werden solle, dem Landtage den zugesagten, insbesondere für
das Platte Land wichtigen Entwurf eine Lokalbahnge¬
setzes in Vorlage bringen . i

Fast in jeder Budgetrede der letzten Zeit habe ich die Not- s
Wendigkeit einer befriedigenden Ordnung derfinan - i
ziellen Beziehungen zwischen Reich und i
Einzel st aaten hervorgehoben, und ich erachte mich ver- !
pflichtet, diesen Gegenstand abermals zu berühren . Wenn bisher !
nichts Erkleckliches geschah, so sind daran weder die Regierungen j
noch einzelne Persönlichkeiten schuld, sondern lediglich eine Reihe >
außerordentlich ungünstiger Verhältnisse. Gegenwärtig !
aber gibt es in Deutschland wohl keinen ernst - i
haften Politiker und Vaterlandsfreund , der i
nicht die Neuregelung jener Beziehungen für §
dringend geboten erachtete , denn Zuschuß - ^
anleihen zur Deckung laufender Ausgaben !
können und dürfen im Reiche nicht zur Regel j
Werden , und die Einzelstaaten vermögen die Mittel für !
finanzielle Leistungen an das Reich in einer die Ueberweisungen -
übersteigenden Höhe auf die Dauer nicht aufzubringen , wenn !
sie fernerhin ihre eigensten Aufgaben erfüllen sollen . Eine voll - i
kommen erschöpfende Reichsfinanzref ôrm wird vor der -
definitiven Gestattung unserer Zollverhältniye nicht wohl mög - I
lich sein , aber eine Anbahnung ist gewiß tunlich und sollte nicht i

Stempelabgaben unter Berücksichtigung des Durchschnittsanfalles
der letzten Jahre mit einem Gesamtmehrerträgnisse von
3 154 360 M . abzuschließen .

Für die Pfälzischen Eisenbahnen ist kein Zuschuß
eingestellt, es ist vielmehr von ihnen eine mit 400 000 M . eta-
tierte Ablieferung an die Staatskasse zu erwarten . Bezüglich
der sonstigen Staatsaufwandsetats sind besondere Bemerkungen
nicht veranlaßt . Der Nettoertrag der Staatseinnahmen beläuft
sich nach Abzug der hiermit in Verbindung stehenden Verwal¬
tungsausgaben auf 251 755 068 M . Me Einnabmeetats er¬
geben mit Ausnahme des bereits erwähnten Ausfalles bei dem
Etat der Zölle und indirekten Steuern fast sämtlich günstigere
Abschlüsse als in der 26 . Finanzperiode . Der Etat der Eisen¬
bahnverwaltung schließt ab mir 184 299 100 M . Ein¬
nahmen , und 133 835 920 M . Ausgaben , sohin mit einem
Ueberschuß von 50,463 180 M . Dieser Aktivrest ist zwar gegen¬
über jenem der 26 . Finanzperiode um 4 116 670 M . höher ,
reicht jedoch gleichwohl zur Bestreitung der Zinsen und Ver¬
waltungskosten für die Eisenbahnschuld, sowie der Pensionen
und Sustentationen des Eisenbahnpersonals nicht aus ; es ver¬
bleibt vielmehr ein Fehlbetrag von rund 2 Millionen , welche aus
anderen Staatsforrds zu decken sind , ein Verhältnis , dessen Besse¬
rung ernstlichst anzustreben sein wird.

Das Budget vermeidet nicht bloß etwaige Kürzungen an den
in besseren Zeiten , zum Teile ziemlich reich bemessenen freiwilli¬
gen Leistungen der Staatskasse , sondern bietet auch genügende
Mittel zur Erfüllung der Staatsaufgaben und zur weiteren
Förderung der öffentlichen Wohlfahrt , und ich könnte daher
meinen Vortrag ohne besondere Sorge und Betrübnis schließen ,
wenn nicht Eine Frage von großer Bedeutung ungelöst bliebe ,
das ist die Frage der Aufbesserung der Gehalte der Beamten
und Bediensteten des Staates . Ich möchte keine unerfüllbaren
Hoffnungen erwecken, allein ich bin der Meinung , daß noch in
dieser Session etwas geschehen könnte , wenn die anscheinend im
Anzuge befindliche Besserung der Eisenbahnerträgnisse
und der Verkehrsverhältnisse überhaupt anhält ,
und wenn allenthalben eine zielbewußte und selbstlose Sparsam¬
keit im Staatshaushalt obwaltet.

verlässiger, bewährter Kollege war . Eine weitere Kranu'n-
hatten die Zentralinspektoren und Regierung -
bäum ei st er der Großh . Generaldirektion gewidmet .

iHran ?

Verstorbenen wird nicht nur bei seinen Angehörigen, M Np

Grotzhrrzogtum Baden.
* Karlsruhe , 30 . September .

verzögert werden ; es wird sich auch nach meiner bescheidenen
Meinung nicht umgehen lassen , für das Reich schon in nächster
Zeit die eine oder andere neue Einnahme zu schaffen , damit sich
das schon bestehende Mißverhältnis zwischen Einnahmen und
Ausgaben nicht allzu stark erweitert . Gerade bei der Bestim¬
mung neuer Einnahmequellen sind aber Bayern und die s ü d -
deutschen Staaten wegen ihrer eigenartigen Verhältnisse
in besonderem Grade beteiligt ; ich habe daher schon vor Jahren
bei dem erstmaligen Versuche der Herbeiführung einer Äeichs -
finanzreform allen Ernstes auf eine Gestaltung derselben hin¬
gewirkt, welche geeignet gewesen wäre , Bayern gegen alle
Eventualitäten möglichst zu schützen . Das Bestreben, das >
Reich finanziell auf eigene Füße zu stellen , und die Fürsorge !
für die Selbständigkeit der Einzelstaaten , war die einzige Trieb¬
feder unseres damaligen Vorgehens ; der Gedanke an eine
Schmälerung der Rechte der Volksvertretung
lag uns gänzlich ferne , und daß auch die Einführung neuer
Steuern nicht unnötig gewesen wäre , ist Wohl heute klar , denn
es läßt sich nicht bestreiten, daß das Reich gegenwär¬
tig nicht unter einer so großen Schuldenlast
seufzen würde , wenn man den Regierungs¬
anträgen seinerzeit entgegengekommen wäre .
Ich erinnere an diese längst vergangenen Dinge nur deshalb,
um einige bislang obwaltende Mißverständnisse im Interesse der
Sache zu beseitigen. ^ .

Das Budget der 27 . Finanzperiode schließt m
Einnahme und Ausgabe mit einem Betrag von 473 050 948 M.
ab , d . i . gegenüber dem Budget der 26 . Finanzperiode mit einem
Mehr von 18 146 257 M„ und gegenüber dem ersten Budget
( 1878/79 ) , das ich zu vertreten hatte , mit einem Plus von
251 417 600 M . Der Mehrbetrag der Ausgaben, wovon
10 716 127 M . auf Betriebs - und Verwaltungsausgaben und
7 430 040 M . auf den eigentlichen Staatsaufwand treffen ,
wäre jedenfalls beträchtlich höher, wenn sich die Ministerien nicht
ernstlich bemüht hätten , möglichste Sparsamkeit walten zu lassen .
Zu dem immerhin noch recht erheblichen Mehrbedarfe für die
Staatsaufwandsausgaben tritt noch abgleicherschwerend der Um¬
stand hinzu , daß der Etat der Zölle und indirekten Steueren in¬
folge des Rückganges des Malzaufschlags mit einem Minder¬
reinerträgnis von rund IV - Millionen abschlieht , wofür Ersatz
zu schaffen ist . Ungeachtet dieser Schwierigkeiten kann die Ab¬
gleichung des Budgets , und zwar auf vollkommen einwand¬
freier Grundlage , ohne Erhöhung der direkten Steuern statt¬
finden , soferne der Landtag geneigt ist , dem Gesetzentwürfe be¬
züglich des Gebührenwesensund der Erbschafts¬
steuer , den ich soeben eingebracht habe, seine Zustimmung zu
erteilen . Derselbe schlägt unter Vorbehalt einiger Ausnahmen
vor , für die Dauer der 27 . Finanzperiode , sonach in p r 0 vi -
sorischer Weise , die nach dem Gesetze über das Gebühren¬
wesen vom 11 - November 1899 anfallenden Gebühren und die
nach dem Gesetze über die Erbschaftssteuer vom gleichen Tage
sich ergebenden Erbschaftssteuern um je zehn vom Hundert zu er¬
höhen. Da eine derartige Erhöhung namentlich im Hinblick auf
die vielen in den letzten Jahren eingetretenen Gebührenerleichte¬
rungen nicht wohl als drückend zu erachten ist und sich überdies
in einfachster Weise vollziehen läßt , so kann ich die Annahme des
Entwurfes nur dringend befürworten . Hierdurch würde ein
Einnahmezufluß von etwa 2V . Millionen und zugleich die Mög¬
lichkeit geschaffen , den Etat der Erbschaftssteuern, Gebühren und

* ( ZurDurlacher Rede des Herrn Ministers
Dr . Schenkel ) schreibt die „Süddeutsche Reichskorrespondenz :
Tie Offenheit , mit der auf dem sozialdemokratischen
Parteitag , die Genossen , über gegenseitige persönliche Anfein- '
düng hinweg, ihre Einigkeit in der revolutionären Bekämpfung
von Monarchie und bürgerlicher Gesellschaftsordnung vor aller
Welt kUndzutun für angemessen erachteten, hat unzweifelhaft ihr
Gutes . Sie muß allen , die gewillt sind , die staatliche Ordnung
gegen gewalttätige Lkügriffe zu schützen, die Notwendigkeit ge¬
meinsamen Kampfes gegen eine Partei , die sich selbst außerhalb !
dieser Staatsordnung stellt, als Bürgerpflicht erkennen lassen . ^
Die Erkenntnis dieser Notwendigkeit kann in ihrer Folgerichtig- ^
keit auch nicht dadurch beeinträchtigt werden, daß man sich sagt,
das sozialdemokratische Endziel sei überhaupt nicht zu erreichen , -
wenn nicht der Staat sich selbst aufgeben will. Selbst wenn man
dieses Endziel ganz aus der politischen Rechnung ausscheidet
und sich nur an die „Bewegung" hält , die ja nach dem Revi¬
sionisten Bernstein „alles " sein soll , selbst dann mutz jeder ein¬
sichtige Staatsbürger die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie
erkennen,, denn die offen zutage tretenden Wirkungen dieser
Bewegung kommen einer steten, planmäßigen und zielbewußten
Untergrabung der staatlichen Ordnung gleich. Im Gefühl der
Sicherheft, welches der durch die Charakterfestigkeit des deutschen
Beamtentums verbürgte geregelte Gang der Staatsverwaltung
dem einzelnen gibt, verlieren viele den Maßstab , mit dem die
sozialdemokratische Propaganda gemessen werden muß . Der un¬
ausgesetzt von den Wortführern und der sozialdemokratischen
Presse geführte Kampf gegen die staatliche Autorität , verfehlt
— man täusche sich darüber nicht— vielfach die gewollte Wir¬
kung nicht ; Zeuge dessen die „ Mitläufer " unter der sozialdemo¬
kratischen Genossenschaft . Wohin der Weg gehen soll, das ist
auf dem Dresdener Parteitage rückhaltlos bekannt worden.
Wenn nun unter dem Eindruck dieser Herausforderung der
bürgersichen Parteien die Mahnung , sich nicht vom Sozialdemo¬
kraten umgarnen zu lassen, neuerdings erhoben wird , so sollte
man hoffen dürfen , daß sie nach Gebühr gewürdigt wird , umso¬
mehr gewürdigt , wenn sie von einem Manne ausgeht , der sich
als ein einsichtiger und wohlwollender Sozialpolitiker längst be¬
währt hat . Daher verdient die Rede , die soeben der badische
Minister des Innern , Herr vr . Schenkel , auf einem an¬
läßlich der Durlacher Landwirtschaftlichen Gauausstellung ver¬
anstalteten Festmahl gehalten , nachhaltige Beachtung. Schenkel
hat als Respizient für Sozialpolitik unter Minister Eisenlohr
und dann als dessen Nachfolger in der Leitung des Ministeriums
jene Richtung in der badischen Arbeiterwohlfahrtspolitik einge¬
schlagen und fortgeführt , die es einem Wörishoffer erst ermög¬
lichte , sich zu betätigen . Wenn der Ruf dieser badischen staat¬
lichen Arbeiterpolitik seit langen Jahren im Reiche festbegründer
ist , darf Schenkel ein gutes Stück des Verdienstes für sich be¬
anspruchen. . . . Möge sein Mahnwort gegen die Sozialdemokratie
Beachtung und Befolgung finden.

— ( Baurat Otto Straub f . ) Am Samstag , den 26.
d . M . , fand in Freiburg die Beisetzungsfeier für den am 24.
d . M . daselbst gestorbenen Herrn Baurat Otto Straub ,
Mitglied der Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
statt . Die außergewöhnlich zahlreiche Beteiligung gab Zeugnis
von der Verehrung und treuen Anhänglichkeit , deren sich der
Verstorbene in weiten Kreisen zu erfreuen hatte . Vor allem
war Seine Exzellenz Herr Staatsminister Or . v . Brauer
erschienen , welcher schon zuvor in einem Schreiben die dienstliche
Tätigkeit und die Charaktereigenschaften des bewährten Beamten
wohlwollend gewürdigt hatte u . nun durch seine Anwesenheitdem
Verstorbenen, wie den Beamten der Großh . Eisenbahnverwal¬
tung überhaupt , eine besondere Ehrung erwies . Außerdem hatte
sich das Kollegium der Großh . Generaldirektion fast voll¬
zählig und mit ihm eine große Zahl anderer Beamten dieser
Behörde, fast sämtliche Bahnbauinspektoren des Landes, frühere
Mit - und Unterbeamte , das dienstfreie Bahnpersonal von Frei¬
burg , sowie viele der zahlreichen Freunde eingefunden, die sich
der Verstorbene durch sein selbstloses , schlicktes Wesen , seinen
lauteren und zuverlässigen Charakter und seine vornehme Denk¬
weise erworben hat . Nachdem Herr Stadtpfarrer vr . Menn
den Lebensgang des Verstorbenen dargelegt und der Persön¬
lichkeit desselben in ehrenden Worten gedacht hatte , widmete der
Generaldirektor der Großh . Staatseisenbahnen , Herr
Geh . Oberregierungsrat Roth , dem Verblichenen einen tief¬
empfundenen Nachruf, indem er dessen in 38jätzriger dienstlicher
Laufbahn bewährte Arbeitsfreudigkeit und berufliche Tüchtigkeit ,
sowie dessen Charaktereigenschaften rühmend hervorhob und
namens des Kollegiums als letzten Scheidegruß einen Kranz
am Grabe niederlegte . Ferner legten Kränze nieder : Herr
Bürgermeister Or . Weiß namens der Stadt Eberbach ,
deren Ehrenbürger der Verstorbene war , wobei der Verdienste
des Verstorbenen um die Stadt und der allgemeinen Verehrung
gedacht wurde , die sich derselbe während seiner 18jährigen
dienstlichen Tätigkeit daselbst zu erwerben wußte, sowie Herr
Baurat Freiherr v. Teuffel von Karlsruhe im Namen der
Bahnbauinspektoren des Landes , denen der Verstorbene ein zu¬

er mit treuer Liebe hing , bei seinen Kollegen und _
Freunden , sondern überall , wo mm, sein biederes, einfaches
tüchtiges Wesen kannte, ein treues Andenken bewahrt bftibe-̂

* ( Kranken - und Sterbekasse „ Baden , >>
sE . H . Nr . 6j inKarlsruhe . ) Me Liquidation der urue

^
30 . Juni d . I . geschlossenen Lwanzenzuschuß - und Slerbek^ !
„ Badenia "

, E . H . Nr . 6 , ist nunmehr durchgesührt und
Schlußverteilung hat am 25 . d . M . stattgefunden . An „ Akrft --
sind im ganzen vorhanden 132 .19 M . , an „Passiva "

( anqem^
dete Krankenunterstützungen, sonstige Forderungen und Gerick»-
sporteln usw . ) 307 .27 M . , es besteh, hiernach eine Uebersch„s

'
düng von 175. 18 M ., und es kann nur eine Deckung der Zch» -:
summe in der Höhe von rund 43 Prozent statifinden .

^
* ( Ein öffentliches Vorspiel ) finde, vermin - ,,-,der Phonola im Pianomagazin des Herrn H . Maurer

am Sonntag , den 4 . Oktober, vormittags 11V, Uhr , st^* ( Nähmaschinenfabrik Karlsruhe . ) Nach den,in der gestrigen Generalversammlung der Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe vorm. Haid L Neu vorgetragenen Berich , der Dir '
tion war der Absatz der Fabrikate der Nähmaschinenfabrik ur>
Eisengießerei im verflossenen Geschäftsjahre sehr befriedigetund schließen Bilanz und Gewinn - und Verluttkonto mir eine -,verteilbaren Reingewinn von 295 513 . 56 M . ab . Hiervon wes.
den 15 Proz . , das ist 150 M . auf die Aktie , als Dividende an >
Aktionäre verteilt und 16 000 M . dem Beamten - und Arbeüer-
unterstützungsfond zugewiesen ; 40 000 M . werden für New
anschaffungen anläßlich der zurzeit stattfindenden Vergrößern »,der Fabrik in Reserve gestellt und der gleiche Betrag dem Di/
denden-Aufbesserungsfond zugewiesen . Auch im neuen Jahre
die Fabrik sehr gut beschäftigt . Die Generalversammlung
nehmigte sämtliche Anträge der Direktion und erteilte dem Ans ,
sichtsrat und der Direktion Entlassung .

wk! ( Sitzung der Strafkammer II vom 29 . Sce
tember . ) Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Venrem
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . —
In der Anklagesache gegen den Knecht Christian Lelfchlä¬
ge r aus Breiten wegen Körperverletzung, Bedrohung und Sack,
beschädigung erkannte der Gerichtshof auf 6 Monate und l
Woche Gefängnis , abzüglich 1 Monat und 1 Woche Unrerst
chungshaft. — Der Steinbrecher Silvio Vangeli aus Pft -
cenza , der am Nachmittag des 21 . August bei einem Neubau ü
der St . Georgenstraße zu Pforzheim nach vorausgegangmer
Wortwechsel auf den Taglöhner Belloni aus einem Revolver
einen scharfen Schuß abfeuerte , ohne glücklicherweise sein Zu.
zu treffen , erhielt wegen Bedrohung 6 Monate Gefängnis. —
linier Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Anklage gegen Lee
Landwirt Karl Friedrich Griesinger aus Göbrichen weg: :.
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Das Urteil lamm
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jak:
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . — Von der Anklage wegen
fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntransports wurde de:
Stationswärter der badischen Lokaleisenbahncn in Ellmendingen.
Wilhelm Goßmann aus Niederkaufingen, frergesprochen .

* Heidelberg, 28 . Sept . Bei der vom 24 . bis 26 . Sep-
tember in Karlsruhe abgehaltenen Herbstprüfung erhielten vom
Pädagogium Neuenheim - Heidelberg 13 Sekun¬
daner die Berechtigung für den Einjährig -Freiwilligen- Mili-
tärdienst . Ostern dieses Jahres waren es 11 Schüler und in
den letzten Jahren insgesamt 88 Schüler des Pädagogiums
Neuenheim, die sich die einjährige Berechtigung erwarben. So
dann traten im April d . I . in die Ober - Sekunda 3, ,m 12 . Sep¬
tember ein Schüler über und außerdem im April dieses Jahres
3 Schüler in die Prima höherer Schulen . Endlich sei noch er¬
wähnt , daß 4 Schüler , die bis zur Prima ihre Vorbildung im
Pädagogium Neuenheim erlangt haben , inzwischen die Abirr -
rientenprüfung abgelegt haben. Me Namen der Schüler sind im
Schulberichte angeführt .

«D Vom Bodensee , 29 . Sept . Die Nachfrage nach O b st bai
sich in der zweiten Septemberhälfte ungemein gesteigert und dir
Händler bezogen stellenweise bei den Produzenten Quartier , um
sich möglichst frühzeitig ihren Bedarf zu sichern . Am reichlichM
sind die Birnen geraten , welche, insoweit dies Mostobst anbelanM ,
heute mit 10 M . per Doppelzentner bezahlt wurde, wahrer)
Aepfel IS , 16 und 18 Pf . per Kilo kosteten . Zwetschen gebe»
zurzeit 12 bis 15 Pf . per Kilo. Besonders lebhaft hat sich der
Obstverkehr in Bodman , Ludwigshafen und Sipp¬
lingen entfaltet . — Die atmosphärischeWärme erreichte Mon¬
tags in Konstanz > 19 Grad Celsius, während der nieder«
Stand , gestern früh , > 12 Grad Celsius betrug . Die Weilst
gärtner sehen in Anbetracht der schönen Witterung und dc-
günstigen Standes der Reben -einem guten Prodiil :
entgegen, vorausgesetzt, daß die Weinlese nicht allzu früh , stn
dern tunlichst späte vollzogen wird .

* Kleine. Nachrichten aus Baden . Me in Heidelberg verur¬
teilten vier Grenadiere haben, wie gemeldet wird , Berufung
gegen dns Urteil des Kriegsgerichts eingelegt. — In Blanken-
loch b r a n n t e n . gestern nacht vier Scheuern nieder
Me Abgebrannten sollen versichert sein . — Verhafret wurde
gestern abend auf dem Freiburger Bahnhofe ein junger KaM-
maun , der bei einem Freiburger Kaufmann bediensiet war u»
nach und nach 600 M . unterschlagen hat . — Am Montag , dw
5 . Oktober , können die Johann Dilger Eheleute in 'Löhn"
bach ( A . Furtwangen ) das seltene Fest der goldenenHv ^ ,
zeit begehen . — In Kirchdorf ( A . Villingen ) brannic da¬
von zwei Familien bewohnte Leibgedinghaus der Frau
teur Koch Witwe nieder. — Wie aus Erdmaunsweiler
wird , fiel dort das Gasthaus zur „ Sonne " einem Bran d e
Opfer . — In Degerfeldeu ( A . Lörrach) fiel das dreijährig
Söhnchen des Bahnarbeiters Friedrich Schwemberger in enu -
unbewachten Augenblick in einen Kübel kochenden Wassers. .
hat sich derart verbrüht , daß es , lt . „Oberl . Bote"

, bald dara"

gestorben ist.

DerÄik8t . Am 30 . September 1903 waren — soweit ^
vorliegen — im Großherzogtum durch Maul - st st
Klauenseuche keine Gemeinde, dagegen durch S ckiwei¬
se u ch e 7 Amtsbezirke mit 11 Gemeinden verseucht und ?w»-

Amtsbezirk Waldshut mit 1 Gemeinde, Emmendingen st
Freiburg ( 2 ) , Staufen ( 1 ) , Waldkirch ( 1 ) , Heidelberg O "

Mosbach ( 1 ) .

er

Der russische Kaiser in Oesterreich.
(Telegramme .)

* Darmstadt , 30 . Sept . Seine Majestät der K a

von Rußland reiste gestern nachmittag 4 Mr
Wien ab und wird am 4 . Oktober Hierselbst Z
erwartet . ,

» » st ?
UeutzrA

* Wien , 30 . Sept . Seine Majestät der Kar
Rußland ist um halb 11 Uhr vormittags
Herren des Gefolges , darunter der Minister des
Lamsdorf , auf dem prachtvoll geschmückten
eingetroffen und von Seiner Majestät dem
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kran z I o i eP h , den Erzherzogen , den Ministern , dem
Fischen Botschafter in Wien , dem österreichisch -ungari-

»kii Botschafter in St . Petersburg , dem Stadtkomman -
-ivnten u . a . empfangen worden . Der Ehrendienst war

Hn Kaiser entgegen gefahren . Die Begrüßung war sehr
t^rlich . beide Monarchen schüttelten einander die Hände
Md küßten sich zweimal . Nachdem die Ehrenkompagnie
Meschritten war , erfolgte die Vorstellung der Erzher¬

zogeund der beiderseitigen Gefolge . Darauf fuhren die
^ iden Kaiser unter stürmischen Ovationen der zahlreich
^stammelten Menge nach dem Schönbronner
? ckiloß- Auf dem ganzen Wege bildeten Truppen Spa -

Im Schlosse wurde der Kaiser von den Erzher -
Minnen und den obersten Hofwürdenträgern empfangen ,
vgrauf zogen sich die Monarchen in ihre Gemächer zurück .
M IlV ^ Ahr fand Frühstückstafel statt . Um 2V 4 Uhr
«folgte die Abfahrt nach Muerzsteg .

Das Urteil im Nischer Prozeß .
(Telegramme.)

' Belgrad, 29 . Sept . Das Urteil im Nischer
« r 0 zeß wurde heute gefällt . Die Hauptleute N 0 wa -

iowitsch und Lazarewitsch wurden zu2Jahren
§ esängnisund Verlust ihrer Charge , Leutnant Don -

darewitsch zu einem Jahr , die Oberleutnant Lagumerski
and Protisch zu zehn Monaten , die Leutnants Todoro -

Mch , Georgewitsch und Andritsch zu acht Monaten , Ma -

j« Welischkowitsch und Hauptmann Lonvikewitsch zu
einem Monat , die übrigen Angeklagten zu vier Monaten
Kfängnis verurteilt .

Freundschaft der Türkei und vollständige
Uebereinstimmung in allen Streitfragen nach-
gesuchl habe , sei durch die jüngsten Ereignisse nicht geän¬
dert . Tie Regierung verfolge die Ereignisse mit dem In¬
teresse , welches sie zulassen und vernachlässigen niemals das
Recht noch die Pflicht , ihren Landsleuten zu nützen , besonders
irn einem tatsächlich so ernsten Augenblick , so daß sie in den
Interessen der, Brüder in Makedonien und Adrianopel ihr eigen¬
stes Interesse sehen werde, ohne indes die vitalen Interessen Bul¬
gariens aufs Spiel zu setzen . Er fügte hinzu, für jede bulgari¬
sche Regierung müssen dieJnteressenunddie Sicher¬
heit Bulgariens den Vortritt haben, vor der Sym¬
pathie und den Pflichten gegenüber den Brüdern in der Türkei.

* London, 29 . Sept . Die große öffentliche Versamm¬
lung in Sanct James Hall nahm abends eine Res 0 -
luti 0 n an , in der erklärt wird : 1 . die Mißregierung in
Macedonien und das Mißlingen aller Versuche zur Ein¬
führung von Reformen unter türkischer ' Kontrolle mache es not¬
wendig, daß die direkte Herrschaft des Sultans
in den makedonischen Provinzen aufhöre ,
2 . die von England in dem Berliner Vertrag übernommenen
Verpflichtungen erfordern, daß England Schritte
tu e , um der Niedermetzlung von Nichtkämpfenden und der ge¬
genwärtig verübten Plünderung Einhalt gebieten und auf die
anderen Vertragsmächte zugunsten der oben bezeichneten Politik
einwirke, 3 . wurde Hilfeleistung zur Abwendung der Hungers¬
not für dringend notwendig erklärt und die Mnsetzung eines
Balkan - Komitees verlangt , um Notständen vorzubeugen.
Unter den Rednern und Teilnehmern der Versammlung waren
alle politischen Parteien und alle religiösen Bekenntnisse ver¬
treten . — Bei der Versammlung, welche unter dem Bischof von
Worcester abgehalten wurde, gelangte ein Brief des Erz¬
bischofs von Canterbury zur Verlesung, in dem er
erklärte , die Versammlung habe den Willen des gesamten Volkes
hinter sich, das entschlossen sei , den ganzen mächtigen Einfluß
Englands auszuüben zu dem Ziele der Unterdrückung der
Tyrannei , Raubgier und Mißwirtschaft. Es waren Briefe von
Bischöfen und 30 Parlamentsmitgliedern eingelaufen, darunter
von Campbell - Bannerman und Grey .

' Belgrad, 30 . Sept . Zur Verurteilung der Nischer
Offiziere wird der Narodni List " mitgeteilt :
xst Angeklagten stellten vor Fällung des Urteils das Ver¬
langen , daß ihre AngelegenheitdemOffizier -

korps zur Entscheidung vorgelegt werde .
Zie hätten zugleich erklärt, für den Fall , daß die Mehr¬
heit der Offiziere ihr Verhalten nicht billigen sollte , wür¬
den sie ohne weiteres bedeutend strengere Strafen an-
nebmen : sie seien jedoch überzeugt , daß Dreiviertel des
Ofizierkorps ihre Haltung billigen würde .

Ostasiatisches .
( Telegramme . )

* London , 30 . Sept . Der „ Morning Post " zufolge
herrscht große Bestürzung im Aalu - Distrikt , wo
russische Truppen das koreanische Ufer des
Flusses besetzten .

* Tschifu, 29 . Sept . Eine Räuberbande raubte
bei einem Einfall in Tokusan fünfzehn reiche Chine¬
sen, um ein Lösegeld zu erpressen.

' Belgrad, 29 . Sept . Die Delegierten der beiden ra¬
dikalen Fraktionen beschlossen , die Vereinigung der
radikalen Parteien anzustreben . — Einem ge¬
troffenen Uebereinkommen nach sollen in das Kabinett
unter Gruitsch 3 gemäßigte und 3 selbständige R a -
bikale eintreten .

Zur macedonischen Frage.
(Telegramme.)

' Konstantinopel, 28 . Sept . Bei dem Besuche, welchen
der serbische Geschäftsträger Christitsch
dem Großwesir machte , erklärte letzterer, daß das
ioegen der offiziellen Anerkennung der serbischen Natio¬
nalität in Macedonien gemachte Versprechen gehalten
und durchgeführt werden würde und daß die unter dem
Ceneralinspektor Hilmi -Pascha eingesetzte gemischte Kom-
wission zur Durchführung des österreichisch -ungarisch- russi-
Äen Reformprogramms auch der Beginn der Erfüllung
dieses Versprechens sei . Aehnliche Erklärungen soll der
Erotzwesir heute dem rumänischen Gesandten
Lahovary betreffs der kutzowalachischen Nationalität
gegeben haben . Zum Wiederaufbau der in einigen Dör¬
fern der europäischen Türkei von bulgarischen Räubern
vedergebrannten Wohnungen der armen Bevölkerung
sendete der Sultan aus seiner Privatschatulle 1000
türkische Pfund und ordnete an , daß weitere 4000
Rund pon der Pforte zu diesem Zweck zur Verfügung
Eellt werden.

'
Konstantinopel, 30 . Sept . DieEinigungaller" ächte über die österreichisch - ungarisch¬

es si s ch e Aktion , sowie die gleichlauetnden Berichte
aller Mächte , machten auf die Pforte einen außer -
»rdentlichen Eindruck . Auf diesen Eindruck und auf die
angebahnte Verständigung mit Bulgarien sind die Befehle
Aückzusühren . die die Pforte an den Gewerbeinspektor ,

an alle Militär - und Zivilbehörden erlassen hat ,
welche dahin gehen , die bulgarische Bevöl -

krung nicht zu vergewaltigen , sondern nur das Ban -
^Uunwesen energischer zu unterdrücken. Nachrich¬
ten Zufolge sollen die bulgarische Regierung

die Kirchenbehörde bemüht sein , die Komiteeleitung
^ Einstellung der Bewegung zu veranlassen , indem sie

Hinweisen , daß bei einer Fortdauer der Banden -
^ agung die bulgarische Bevölkerung in Macedonien teils
.z . holtet , teils sehr geschwächt werde . Die Re dis -

>* 0 n Smyrna soll in das Grenzgebiet des
» lchaks Uesküb , die Redifdivision Konia in den
llW, n

E Seres verlegt werden , um als Reserve be-
falls die bei Küstendil versammelten Ma -

rner eine größe Einbruchsaktion versuchen soll -

i^ i c « Zerlegung dieser beiden Divisionen nach dem
, ^ Adrianopel ist somit aufgegeben .

30- Sept.
' Der Ministerpräsident Petrow emp-

>» i/we Abordnung der macedonischen K 0 -
Htze w

°
- tvelche ihn fragte, welche Haltung die bul-

», L-j/ ^ ierung einnehmen werde gegenüber der macedoni -
^ und wie die Regierung den Fall eines Angriffs-

gen die Türkei ins Auge fasse. Der Ministerpräsident
keiner anderen Regierung lägen die Interessen der

Adrianopolitaner mehr am Herzen , als der
wer Gesichtspunkt der Regierung, welche immer die

Hleueke Hlachrichlen und Telegramme .
* Berlin , 30 . Sept . Die „ Post" erfährt : Die Blättermel¬

dung , daß der Gouverneur von Samoa , Or . Solf ,
demnächst zurücktreten wolle , wird von unterrichteter Seite
als unbegründet bezeichnet .

* Berlin , 80 . Sept . Die Vereinigung der Berliner Me¬
tallwarenfabrikanten entläßt , da die Streikenden die
Arbeit mit Ausnahme der auf die Einigung eingegangenen 137
Firmen nicht wieder aufnahmen, heute abend alle Metallarbeiter ,
etwa 1200 .

* Berlin , 30 . Sept . Infolge des „ Omnibusstreiks" fanden
gestern abend abermalige Ausschreitungen statt .

* Breslau , 30 . Sept . Wie die „ Schlesische Ztg .
" meldet, wur¬

den 6 weitere Personen verhaftet, welche an dem Landfrie¬
densbruch in der Laurahütte beteiligt waren . Alle 3
kommen in einer neuen Verhandlung vor das Schwurgericht.

* Fünfkirchen, 30 . Sept . Der kürzlich hier ausgebrochene
Aus st and im Baugewerbe nimmt einen immer grö¬
ßeren Umfang an . 1400 Arbeiter streiken . Man befürchtet, daß
der Ausstand auch auf andere Industriezweige sich ausdehncn
wird .

* Budapest, 30 . Sept . Der Aus st and der Kutscher
von Lastfuhrwerken nimmt zu . Zwischen den Ausständigen und
der Polizei kam es heute zu einem Zusammenstoß . Die
Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen , mehrere Ar¬
beiter wurden verletzt .

* Rom, 30 . Sept . Das klerikale Blatt „ Voce della Verita "
erklärt die gestrige Meldung der „ Tribuna "

, daß der Papst
beabsichtige , die Klöster Monte Casino und Cavat ir¬
re ni zu besuchen , für Erfindung .

* Rom, 80 . Sept . Der „Popolo Romano" berichtet aus Mai¬
land : Eine Versammlung von 1500 Vertretern des Per¬
sonals der großen Eisenbahngesellschaften , die
infolge der Intervention der Regierung zusammengetreten
waren und das Einvernehmen zwischen den seit einigen Tagen
Ausständigen der Nordbahngesellschaft und der Direk¬
tion dieser Gesellschaft wieder Herstellen sollten , lehnten den
Antrag ab , in den allgemeinen Aus st and zu
treten .

* London, 30 . Sept . Von gut unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , Lord Milnersei nunmehr das Minister -
Portefeuille angeboten worden . Er bat sich Bedenk¬
zeit aus . Die Meldung von dem rekonstruierten Mini¬
sterium wird nicht vor Anfang der nächsten Woche er¬
wartet .

* London, 30 . Sept . Sir James Ritchie , ein Bruder
des früheren Schatzkanzlers, wurde für das kommende Jahr
zum Lordmayor von London gewählt.

* Kopenhagen, 30 . Sept . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen wurde zum Ritter des Elefan¬
tenordens , der preußische Generalmajor v . Collani , Kom¬
mandeur der 36 . Jnfanteriebrigade in Rendsburg , zum Kom¬
mandeur des Danebrogordens erster Klasse , der preußische
Oberst Blauel , Kommandeur des 9 . Artillerie - Regiments
in Itzehoe, und Oberlandesgerichtsrat von der Decken in
Kiel , zu Kommandeuren des Danebrogordens zweiter Klasse ,
Pastor Lorenzen , von der Michaeliskirche in Schleswig ,
zum Ritter des Danebrogordens ernannt .

* St . Petersburg , 30 . Sept . In der Gesetzsammlung wurde
gestern ein Gesetz veröffentlicht, nach welchem aus den bis¬
herigen Belagerungsartilleriepark - Batail -
lonen Belagerungsartillerie - Regimenter gebildet werden , je
eins in Dwinsk , Brest-Litowsk , Kiew und im Kaukasus . Das
Tschintinsche Regiment des Transbaikalkosakenheeres und eine
Transbaikalkosakenbatterie werden nach der Halbinsel Kwan -
tung versetzt und dort eine eigene oft sibirische Ko¬
sakenbrigade formiert .

* St . Petersburg , 30 . Sept . Großfürst Michael Nikolaje-
witsch ist an akuter Bronchitis erkrankt . Die Be¬
wegungen der gelähmten Körperhälfte zeigen deutliche Besse¬

rung , das Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend. Die Tem¬
peratur ist normal .

* Athen , 30 . Sept . Ihre Königlichen Hoheiten der Kron¬
prinz und die Kr 0 nprinzessin von Griechenland reisten
gestern nach Darmstadt ab.

* New -Aork, 29 . Sept . Nach einer Depesche der „New -
Aork Sun " aus Colon ist der Präsident vonK 0 1um -
bien,Marroquin , ermächtigt worden , mit den Ver¬
einigten Staaten einen VertragwegenErbauung
des Panama - Kanals abzuschließen.

verschiedenes .
st Berlin , 30 . Sept . Laut „Volkszeitung" erklärte Ober¬

bürgermeister Kirschner gegenüber einer Abordnung der
ausständigen Omnibuskutscher sich bereit, eine Kon¬
ferenz zwischen der Direktion der Allgemeinen Omnibus¬
gesellschaft und einer Abordnung der Ausständigen zu veran¬
lassen .

st Rostock, 30 . Sept . ( Telegr . ) Die Dampffähre -
Verbindung Warnemünde —Gjedser wurde heute
feierlich eröffnet .

st Breslau , 29 . Sept . Amtlich wird gemeldet , daß über das
Grubenunglück auf der Laurahütte am vergan¬
genen Samstag an das Zivilkabinett Seiner Majestätdes Kaisers Bericht von dem königlichen Revierbeamten,
Iäckel , in Kattowitz erstattet wurde. Noch an demselben Abend
traf aus Rominten ein Telegramm des Flügeladjutanten ,
Fregattenkapitän v . Grumme , ein, in welchem sich der Kaiser
teilnehmend nach dem Befinden der Verunglückten erkundigte .
Daraufhin wurde dem Kaiser gemeldet , daß, abgesehen von
vier Toten , die dem Unfall zum Opfer gefallen seien , bei den
Verletzten Hoffnung auf Genesung und völlige Wiederherstel¬
lung bestehe . Nach weiterer amtlicher Meldung fand heute
morgen eine Befahrung des FicinusschaLtes durch den Oberberg¬
hauptmann Vogel-Breslau und im Anschluß daran die Erörte¬
rung der Sachlage statt . Oberberghauptmann Vogel besuchte
hieraus der Verwundeten im Knappschaftslazarett.

st Plauen i . Voigtl . , 30 . Sept . Wie der „ Voigtländische An¬
zeiger" meldet , wütet in Falken st ein seit gestern früh
Großfeuer im Stadtteil Oberer Anger. Bis gestern nach¬
mittag waren 10 Häuser niedergebrannt ; eine An¬
zahl weiterer Gebäude stehen in Flammen . Der Schaden ist
sehr groß.

st Nlm, 29 . Sept . Auf das Huldigungstelegramm
des evangelischen Bundes an den König von
Württemberg ist von diesem aus Friedrichshasen folgende
Antwort eingegangen :

Für die mir freundlichste übersandte Begrüßung seitens
des evangelischen Bundes spreche ich meinen wärmsten
Dank aus und wünsche der Versammlung den besten und
einen segensreichen Verlauf .

st Ulm, 9 . Sept . In der heutigen Mitgliederversammlung des
Deutschen evangelischen Bundes teilte der Schrift¬
führer , Professor Dr . Wi t t e , im I a h r e s b e ri ch t mit , daß
die Mitgliederzahl des Bundes sich im letzten Jahre von 156 000
auf 170 000 gehoben hat.

st Wien , 30 . Sept . Blättermeldungen zufolge , ist in Klagen-
furt die Sängerin Marie Geistinger gestorben .

st Antwerpen , 30 . Sept . Der Kongreß für inter¬
nationales Recht wurde gestern eröffnet. Nach einem
Empfange beim Bürgermeister wurde die erste Sitzung unter
dem Vorsitze des Staatsministers Beernaert abgehalten.

st London, 30 . Sept . Charles Dickens ' Geburts¬
haus in Portsmouth wurde gestern , lt . „ Franks. Ztg. . ver¬
steigert und von der Stadt Portsmouth für 1128
Pfund Sterling erworben . Das Haus soll in ein Dickens-Mu¬
seum verwandelt werden.

st Bongil ( im Osten der Küste von Algerien) , 30 . Sept . In¬
folge eines heftigen Unwetters ist der Sumammflußaus den Ufern getreten und hat mehrere Ortschaften über¬
schwemmt . 10 Eingeborene sind ertrunken ; ein Teil des
Eisenbahndammes ist zerstört.

Hroßherzogliches Kostheater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 1 . Okt. Abt. 8 . 8 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise. ) '
„Fidelio " , Oper in 2 Akten von Treitschke, Musik von L . van
Beethoven. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Freitag , 2 . Okt. Abt. C . 8 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise . )
Zum ersten Male : „Tie Diplomatin" , Lustspiel in 3 Akten von
Arthur Pserhofer . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Wetter am Dienstag , den 29 . September 1903.
Hamburg , Swinemünde , Breslau und Metz ziemlich heiter;

Münster , Chemnitz und München heiter ; Neusahrwaffer nach¬
mittags Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30 . September 1903, 7 Uhr früh.

Triest bedeckt 19 Grad ; Nizza wolkig 16 Grad ; Florenz
wolkenlos 14 Grad ; Rom wolkenlos 14 Grad.

Wetterbericht des CentralbureauS für Meteorologie u . Hydr.
vom 30 . September 1903.

Die Wetterlage ist im wesentlichen die gleiche , wie am Vor¬
tag ; indem die östliche Hälfte Mitteleuropas von einem baro¬
metrischen Maximum bedeckt wird, während im Nordosten des
Erdteils eine Depression liegt. In Deutschland ist das Wetter
noch heiter oder neblig und warm , nur im Nordwesten ist Trü¬
bung eingetreten . Weiteres Anhalten des herrschenden Witte¬
rungscharatters ist zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

>Barom . Therm. Ws-l. Fo- chtia»
September °°°° i» 0. Zeucht . Kit in

Pro,.
« dld Himmel

28 . Nachts 9 '« U . 751 .7 14 .8 12 .0 96 NW heiter29 . Mrgs . 7« U . 752 .1 12 .0 9 .7 94
29 . Mittgs . 2« U . ! 751 .1 22 .8 15 .3 74 N wolkig29 . Nachts 9« U. i 752 .2 16.0 12 .9 96 NW heiter30. Mrgs . 7« U . 753 .7 13.4 10.7 94
30. Mittgs . 2« U . 753 .7 23 .0 15.2 73 NE //

Höchste Temperaturam 28 . September : 21 .1 : niedrigste in der
darauffolgenden , Nacht : 10 .5.

Niederschlagsmenge des 28 . September : 0.0 mm.
Höchste Temperaturam 29 . September : 23 .0 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 12 .5 .
Niederschlagsmenge des 29 . September : 0 .0 mm .
Wafferstaud deS Rheins . Maxau. 29 . September : 3 .50 m,gefallen 8 ein . — 30 . September : 347 m, gefallen 3 am.

Benantwortlicher Redakteur : I u liuS Katz in Karlsruhe .



kick . k>. kolkweilep ,
ÜSSdelfabpik, 37 Hmaliensti-asse , Kaplspuks,

empfiehlt »ein gro»»es Inger, »o« ie ilis Anfertigung von
Schlaf-, Voiin , kss- nnä besseren llmmer -kinricktungen in»
elnfnckerea u. neueren 8til , some einreinen k rgsnrungemödeln,

8tet8 vollstänäige
/Vusstsuspn

« II kompletten ketten in nur bekannter, soliiler /tllsfiikrang ru
äusserst mässigen Preisen.

Sestellnngen nach seäen oäer eigenen leicknungen »uerüen
«mgebenä »» gefertigt , Oesgleicken reiche Auswahl In Polster-
möbeln , ganre Sarnituren . viivans, fsuteuiie etc . , mit iten neueren

kerugstcifen In nur guter Polsterung.
C766

8p6rialge8okäft füi - Damen - u . Kinäei ' - IVlänIe !

92 Lalssrslr . 92 Milden Kitter- u . kerreiittriWe
beehrt sich den Empfang sämtlicher Neuheiten der

HM- u. Muler-Saison MW
ergebenst anzuzetgen .

Mein Lager ist reich assortiert vom einfachsten bis zum
feinste « Geschmack und bietet enorme Auswahl in :

Paleiois , IaqiMe8 , Golf -Capes ,

sckw . Fraueakragen , Kostümen , Kostüm - Kücken ,

Morgenröcken , Rnterröcken nnü Uonsen .

Kür Mädchen bis zu 14 Jahre « :

Miniermäniet , Jäckcken , Capes nnüKteiücken .
Garantie für tadellosen Sitz und gute Verarbeitung zu

bekannt mastigen Preisen .
Streng reelle Bedienung. Feinste Anfertigung nach Mast

im eigene» Atelier . D 739 .2

ttkl ' l' kn , lLnaben - u . Kinäöi '

Me mu> üiil/ea
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« ui- unü IVlMrenmsgllrin,
LsrlsruLs , 1S1 Lslssrslrnssv K

Leale Xulmbackee
Mien -LLporibjerbrauerei Lulmbaed , öazsern

Unser mit slärrLSnSsIvl » auk-

genommener nvllvlk 8loLk

Vlionnedi -Zu
ein delle» vier eäsister Art

i -eiir wie volü , splssvILIsr , IsIvLI unii
^ ^ OlTtlSSlHHSvlLSIIÄ , Irn iLÜvIllSlSIL NÜL8SS
Irsliönnutllvl », veil nur uns ausgesuotttestIrvslsm
LSlLlL nnä kslnslsm SaLLSi » Hopksn gtzdrnnt,
irommt issll IrviilS auott im

^ulomalen-keslsuesnl
Kai ' lsr ' iLli « « Nai8ei '8ll ' a88e 201 ,

Lin » D '773 .3

veutnol, « Kotnertiskt kto . SS , milck« , »ngenakn »«,

pr. 1000 Mk . 58.— --- Probezehntel Mk. 5.80.
Wiederverkäufer« als Forec-Cigarre sehr z« empfehle «.

W 774 44 ? . kikkö , kr»88k. NysI ., Ls^ rllk« i. k.
lö1i« i»itr»n»v»nltiiruhiiüh,nlh,knlinllu,knni»nninitiikaniirimlnl'i »üt« iütninti»ck

LsnertiZGIs Knmsig«,
Beebre mich, die ganz ergebenste Mitteilung zu machen , daß

ich das Schützenhaus verlasse und am Samstag den 8 . Oktober
die Leitung des

Lafk-kieslaurani ttilclenbrsncl
Lisi », ^ alÄslraslSS 8 ,

übernehmen werde .
Eine Erweiterung wird dasselbe erfahren durch einen größeren

Restaurationssaal , einen von diesem getrennten , besonderen Billard -
saal und einen Damen - bezw . Familiensalon , elegant und gediegen ,
dem Ganzen angepaßt . Ich werde mich bemühen , den weitgehendsten
Ansprüchen an eine vorzügliche warme Küche gerecht zu werden
und erhoffe durch den Ausschank von Münchener Spatenbräu
und echtem Pilsener Bier eine rege Frequenz .

Karlsruhe, den 29 . September 1903 .
Hochachtungsvoll

LILsavSllL H « ns « 1 ^ VwS . ,
L 8 « 1»111LSH11SU8 .

Wühl- m- ZchliifW
elegant möbliert, mit Balkonohne vis -L-vis in besserer Lag, »»
mieten . Näheres Hirschstrah , ,II . Stock , gegenüber dem Sonntag

InIüItniüläiüleikillniülniüliFüinwli» nUn l^ lnrüüiiülniülnüIIIinIlnüIlnwlälnI

IO,ovo IVi . dar Kolli „7 L If > . 2 U Kaden .
S !sl »u » s gsrsrrtisi ' t 7k. Otttotisr ' 1V0S

üvr Dsiilsoli - Itoloiilalsn I ^ollerls
Kewinno
2U 8 . I M . 40,000

I.os 1 dl. , 11 I. . 10 dl . ; Rorto nnä leiste 25 ? k. smpkieklt :
4 81Ül ' M6l '

, l-ott . Kensi-sI -Lgent , Oll ' LLZbUl '
g I . Ll8 .

nnä keile; mit clissen kossn kenntlieken VsekauksstsIIsn .
Hier kenolr der : 0 . 6löt 2 , Rsdslstr . Il/15 , v . psrlstsiu L Oo . ,

Lkr . dVisäor , 8 . dlnnelr , l . dliclisl , ll Oalrlmann .

Mae GtWaßch
Bei der Grosth . Heil - « »j» « «

anstatt bei Emmeudinge« tz-
Stelle eines Kanzleigehilfen ,»r ^
lediauna gekommen und k»aledigung gekommen und M ch. » :
wieder besetzt werden . JahresderogA
1100 M . Erhöhung derselben
Führung und entsprechenden Leiln .»
wird in Aussicht gestellt . Dem
der Stelle ist es gestattet , gegen
Vergütung am Kosttisch der A-isM
teilzunehmen . Bewerber , die in,
dtenste Erfahrung besitzen , werden
gefordert , der Anstaltsdirektion

"E
10 . Oktober ihre Schul- und Die^
Zeugnisse nebst einer Darstellung Ä
Bildungsganges vorzulegcn .

LS

Lu Linäbi ' - HiilSn

NZL^tzittzL
Irr KLrr «1 « r ? IklLlLSir

in allen Preislagen empfiehlt

L » is « rs1il ? . 127

Bestrenommiertcs Trierer
MsklAiii ' WMiis

sncht tüchtigen Vertreter.
Umgehende L?ffe : te» unter V 883

an die Expedition dieses Blattes .

aller Lvstsms

^ . LVSI »1lSl1' «L1,KLfISI-u !lv
IwLlienstrLaae 18 - — elexdaii 1384.
Orosss Rspar8.turvsrk8t8.tts.

Pneumatik» u . rubeliörteils billig»«.

Erklärung.
» sondern « «N»to»n»ßdntlkr »nb alle anderen biL.
ge», « eist schwer «erbanllchen BuMi.
ersatzmittel sind anrgeschloffen.^ isso Mk .bereit, »vvv mi ». »ngeben,

"
d»uni »achweist , daß wir statt « in«Kn- bntter wtffentlich anch nur » T .Margarine, Sokornußbutter oder an.^ dere » ntterersa?mt«<tel »der anch

stoffe,um Gelbfitrd»
de» Zwieback», »K,
statt Zucker L»aod»N,
zum Versüßen d»

selben verwenden .
1 MlMSstlN

fst. Theezwteback
_ gegen Einsendum,

do» » « kt «, i,Lchntzwarke. Marken.
M »» knswamw .

bvkUSsrüisIllsr
rlMMsbiill io VillinMn

(Echwargwald) .

Tic
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xeil d

st-culic!
xorwii
durcha
weite l
-sß dk

schränk
ist nur

MM
vermittelst äsr

^ kronoLa ,
vollkommenster Riauosplelapparat

äer 6s §suvartvoul . llupielli , keipriio -,
LountaK äsn 4 . Oktober , vormittags
11 ^/. llbr , lm Rianomaga ^ in von

8 . ücknursik , RrieäriebspIatL 5 .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Programm .
1 . Konata »ppaslonatL , op . 57 , lleet -

bovsn . Allegro assai . Z-nclauts
eou moto . Allegro non troppo .

2 . Sekerro , op . 31 , L -moll , Okopin .
3 . Ungarische Rkapsoäie dir . 6 , Risrt .
4 . Onvsrtnrs „ kustigs IVsiber von

IVinäsor "
, ld'icolai

5 . Oaprios aus Reramors , Rnbinstsin .
6 . Lerenaäs Napolitains , op . 47 , 2,^.Ikreä Ornnkslä
Interessenten nnä meine vsrtsn
lvnnäsn sind böklicbst singelaäen .

- Lintritt frei . -

n .
pisnofoftekadfik .

GGGG

i . obsnsvoi ' siokor '
ung .

Alte eingeführte Gesellschaft sucht für
Baden «nd die Pfalz

leistungsfähige, gut empfohlene

Inspsklo ^ sikH
unter günstigen Bedingungen (Gehalt,
übliche Spesen und Provifionsanteil ).
Offerten mit Lebenslauf , Gehaltsan¬
sprüchen und seither erzielten Resul¬
taten befördern unter Obikkre O . 230
Haasenstein L Vogler , A . - G . »
München . D '847 .2

Bekanntmachung .

t.eopaia !( öl8ek

Wo
'
l88 L Köl86b votail

Lsrlsr -rtttts
211 Raiserstrasss 211 .

Lpsrialität -
14« wsir —^ smäsrr n . All.

Sester 8itr. Seste Stoffe,
tzual . 1903 glatter Rinsat ,

lllk . 22 — per ' /, vträ .

Ein allgemeiner

Stellvertreter
wird auf sofort aesucht von Rechtsan¬
walt Zeiser in Bruchsal . D'846 2

Besetzung von Stellen bei
der städtischen Berrrfs-
seuerwehr betr.

Bei der städtischen Berufsfeuerwehr
dahier sind alsbald zwei Stellen für
Berufsfeuerwehrleute zu besetzen. Un¬
ter den Bewerbern erhält für die eine
Stelle ein Feinmechaniker und für die
andere ein Spengler den Vorzug.

Der Anfangsgehalt beträgt monat¬
lich 100 M .

Bewerber aus der Zahl der Fein¬
mechaniker und Spengler , welche beim
Militär gedient und noch nicht das 25.
Lebensjahr zurückgelegt haben, wollen
sich unter Vorlage ihrer Militär - ,
Leumunds - und sonstigen Zeugnissen
beim Brandmeister der städtischen Be¬
rufsfeuerwehr dahier melden.

Wir machen darauf aufmerksam,
daß dem etwa zur Einstellung gelan¬
genden Feinmechaniker bei zufrieden¬
stellender Führung die Beförderung
zum Oberfeuerwehrmann und das
Einrücken in die Gehaltsbezüge eines
solchen in Aussicht gestellt wird .

Mannheim , den 16 . Sept. 1903 .
Bürgermeisteramt :

Ritter .
D.674 .3 .2 . . Schiruska.

Die nachgenannten Arbeiten M
Erweiterung des Stationsgebäudes «
Petershausen sollen im ösfentli«
Verdingungswege vergeben werden :

1 . Erd - , Maurer- und Steinhauql
arbeiten , Anschlag 3402 M .,

''
2 . Zimmerarbeiten , Anschlag 133!

Mark ,
3 . Schreinerarbeiten , Anschlag

412 M . ,
4 . Glaserarbeiten , Anschl. 160 N.
5 . Schlosserarbeiten, Anschl. 139 A,
6 . Flaschnerarbeiten , Anschlag

333 M .,
7 . Schieferdeckerarbeiten, Anschlag

260 M . ,
8 . Anstreicherarbeiten, Anschlag

223 M .
Plan und Bedingnisheft liegen atz

dem diesseitigen Hochbaubureau (Zm<
mer Nr . 8 ) Bahnhosplatz 14 zur Ein¬
sicht aus und werden daselbst anch A»-
gebotsformulare zum Einsetzen ^
Einzelpreise abgegeben. D .813 .3 .2

Die Angebote siird verschlossen, vov
frei und mit entsprechender Aufschrist
versehen, bis längstens

Montag , den 5 . Oktober l. I -,
vormittags 11 Ubr ,

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Konstanz, den 25 . Sept . 1903.

Der Gr. Bahnbauinspektor.

D871 Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Menbahnen.
Der für den Versand von Mineral

Rückständen von Biblisbeim
Weinheim Hauptbhf . bestehende A«

nahmefrochtsetz wird mit Gültigkeit »» ^
1 . Dezember d F aufoeboben .

Karlsruhe , den 29 . Scpwmber w
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D872 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staatz-
Eisenbahnen.

tionen deutscher Eisenbahnen einm^ 4
und Stationen der Prinz Hk ^ uch'
anderseits ist mit Gültigkeit »o-^
Oktober 1903 ipnckitraa 1" 1

Offene Stelle

der Nachtrag
schienen . igUl

Karlsruhe , den 29 . September v— t
Großh . Generaldirektion .

Bei Unterzeichnetem Notariat ist auf ^
15. Oktober d. I . die Tchreibgehilfen !
stelle gegen eine Jahresvergntnng von >
600 M . wieder zu besetzen. i

Bewerber , welche schon bei Notaria-
rcn beschäftigt waren oder Inzipienten,
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen alsbald melden.

Gochsheim , den 26 . Sept. 1903 .
Großh . Notariat:

H o s f m a n n.

D873 . Karlsruhe .

Großh . Bad. SM
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Oktober ,
sind die diesseitigen Stanone se

heim , Herthen und Kleinem , AM
badisch- clsäsiisch n Tiertarif vom
189« ausgenommen worden .

Karlsruhe , den 28 . Septem ^
Großh . Geiieraldirektioo ^

Druck und Verlaa der G . Braün ' icren H o i vu Ld : ucke r ei in SrrtSruv-!.
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